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Liebe Mitglieder
Sehr geehrte Damen und Herren

Jeden Monat publiziert das Staatssekretariat für Wirtschaft SECO 
Zahlen zur Arbeitslosigkeit in der Schweiz. Diese Zahlen prägen 
die öffentliche Wahrnehmung über die Arbeitslosigkeit. Doch diese 
Zahlen geben nur einen Teil der Wirklichkeit wieder. Die Statistik 
des SECO erfasst nur jene Personen, die bei den regionalen Ar-
beitsvermittlungsstellen RAV als arbeitslos registriert sind. In der 
Praxis unterschätzt diese Quote die tatsächliche Arbeitslosigkeit. 
Das gilt insbesondere für Jugendliche, die oft trotz Arbeitslosigkeit 
weiterhin von der Familie unterstützt werden und sich deshalb 
nicht beim RAV anmelden. Betroffen sind aber auch Personen, die 
bereits so lange arbeitslos sind, dass sie keine Arbeitslosenunter-
stützung mehr erhalten. Diese «ausgesteuerten» Arbeitslosen, die 
auch nach dem Auslaufen der Bezugsdauer des Arbeitslosengeldes 
weiter aktiv eine Stelle suchen, tauchen unter den registrierten 
Arbeitslosen in der Regel nicht mehr auf. Sie können kein Arbeitslo-
sengeld mehr beziehen, bleiben beim RAV nicht weiter angemeldet 
und verschwinden deshalb aus der offiziellen Arbeitslosenstatistik 
des SECO.

Eine präzisere Beschreibung der Realität gibt die «Erwerbslo-
senstatistik», welche vierteljährlich vom Bundesamt für Statistik 
BFS erhoben wird und auch jene Arbeitslose berücksichtigt, die 
nicht bei einer RAV gemeldet sind. Die Unterschiede zwischen den 
beiden Statistiken sind teilweise beträchtlich. So lag die Zahl der 
erwerbslosen 15 bis 24-jährigen Ende 2013 in der Schweiz laut der 
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Erwerbslosenstatistik des BFS bei rund 66’000 Personen. Davon 
waren nur jeder resp. jede Fünfte, also rund 13’000 Personen, bei 
einer RAV registriert. Die Quote der arbeitslosen Jugendlichen des 
SECO, die nur die bei den RAV registrierten Jugendlichen berück-
sichtigt, lag in der Schweiz im dritten Quartal 2013 bei 3,4%. Die 
effektive, international vergleichbare Jugendarbeitslosenquote, die 
sich aus der Erwerbslosenstatistik des BFS ergibt, betrug dagegen 
10,4%. Auch wenn eine derartige Jugendarbeitslosigkeit im inter-
nationalen Vergleich eher tief ist, liegt sie doch auf der Höhe von 
Deutschland und Österreich. In der öffentlichen Wahrnehmung, 
so wird deutlich, wird die Jugendarbeitslosigkeit in der Schweiz 
tendenziell unterschätzt.

Dass Jugendarbeitslosigkeit aktuell ein wichtiges Thema ist, 
zeigt die Praxis in der Beratungsstelle TRiiO. Gerade für Jugend-
liche und junge Erwachsene, für welche der Einstieg in die Be-
rufswelt nicht einfach ist, ist das niederschwellige Angebot des 
TRiiO besonders wichtig. Hier erhalten sie unbürokratisch konkrete 
Unterstützung, etwa eine Beratung bezüglich (Lehr-)Stellensuche 
und Arbeitslosenversicherung, Informationen über Angebote von 
Partnerorganisationen wie etwa spezifische Jugendförderprojekte, 
oder über den Umgang mit der RAV. In der Bewerbungswerkstatt 
lernen sie, sich erfolgreich für eine Lehrstelle zu bewerben und 
sich im Vorstellungsgespräch gut zu präsentieren.

Der Schwerpunkt des vorliegenden Jahresberichts ist dem Thema 

Jugendarbeitslosigkeit gewidmet. In einem Schwerpunktbeitrag 
werden Hintergründe und Entwicklungen im Bereich der Jugend-
arbeitslosigkeit dargestellt. In einem weiteren Beitrag wird aufge-
zeigt, wie sich die Erwerbslosigkeit von Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen in der Arbeit der Beratungsstelle TRiiO manifestiert. 
Mit dem Projekt «ALP Grauholz» wird eine Partnerorganisation 
vorgestellt, deren Angebote zur Wiedereingliederung einen beson-
deren Fokus bei jungen Erwerbslosen setzen.

Dass der Weg zurück (oder oftmals zuerst überhaupt hinein) in 
die Berufswelt oftmals voller Hindernisse ist, dass sich das Enga-
gement und der Durchhaltewillen aber schliesslich auch lohnen 
können, wird an den verschiedenen ganz persönlichen Geschichten 
von jungen Menschen deutlich.

Im Rahmen des zehnjährigen Bestehens des TRiiO haben wir 
im letzten Jahr, gemeinsam mit dem Verein «StattLand», den 
Stadtrundgang «Bern büglet» entwickelt. Ziel war es, mit dem 
Rundgang die Öffentlichkeit auf eine etwas andere Art nachhaltig 
für Fragen der Arbeit – und auch der Arbeitslosigkeit – zu sensi-
bilisieren. Am 1. Mai 2013 wurde der Rundgang zum ersten Mal 
durchgeführt und ins Programm von «StattLand» aufgenommen. 
Dieser entwickelte sich seither zu einer Erfolgsgeschichte. 2013 
wurden bei «StattLand» 44 «Bern büglet»-Rundgänge gebucht; 
insgesamt haben 665 Personen daran teilgenommen. Dies liegt 
deutlich über den Erwartungen, da dieses Thema doch eher in 
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der Wissensvermittlung als in der Unterhaltung angesiedelt ist 
und somit potentiell weniger Popularität geniesst. Der Rundgang 
bereichert das Publikum und kommt sehr gut an. Neben vielen 
guten Rückmeldungen zum Inhalt wurden auch die Form und die 
Dramaturgie positiv bewertet. Wenn der Rundgang «Bern büglet» 
weiterhin so erfolgreich ist, wird er sicher noch lange im Programm 
von «StattLand» bleiben.

Die langjährige Geschäftsleiterin, Yolanda Wullschleger, hat 
ihre Stelle im TRiiO im Frühjahr 2013 verlassen und eine andere 
Funktion übernommen. Wir danken ihr ganz herzlich für ihre gute 
und erfolgreiche Arbeit. Ihre Nachfolge hat Sany Herzog, eine 
ausgebildete Sozialarbeiterin mit langjähriger Erfahrung im Bereich 
Arbeitsmarkt und Arbeitsintegration, angetreten. Wir freuen uns 
darauf, gemeinsam mit Sany Herzog und den Mitarbeitenden, das 
TRiiO weiterzuentwickeln – ganz im Sinn unseres Leitsatzes «unab-
hängig engagiert». Wir wollen offen sein für neue Entwicklungen, 
dabei wenn nötig auch Bisheriges hinterfragen, vielleicht sogar 
aufgeben und Neues wagen. 

Im Namen des Vorstandes danke ich allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für das Engagement im Alltag, das lustvolle Anpacken 
und das kritische Mitdenken. Vielen Dank auch allen Freiwilli-
gen und Programmteilnehmerinnen und -teilnehmern für ihren 
grossen Einsatz mit Herz. Ein herzliches Dankeschön geht an die 
evangelisch-reformierte und die katholische Kirchgemeinden für 

die grosse ideelle und finanzielle Unterstützung, an unsere Koo-
perationspartner und an unsere Mitglieder für das Interesse und 
die gute Zusammenarbeit. 

Matthias von Bergen
Präsident
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•	 TRiiO bringt den Menschen Respekt und Wertschätzung 
entgegen und unterstützt sie darin, ihre Ziele aus eigenen 
Kräften zu erreichen.

•	 TRiiO betreibt eine Anlaufstelle mit professionellen Angeboten, 
die allen von Erwerbslosigkeit Betroffenen zugänglich ist.

•	 TRiiO erbringt seine Leistungen mit qualifizierten Mitarbeiten-
den, Teilnehmenden an Integrationsmassnahmen und Freiwil-
ligen.

•	 TRiiO agiert als unabhängiger Partner in einem sich laufend 
verändernden Umfeld, entwickelt seine Leistungsangebote 
nach Bedarf und schliesst damit innovativ Lücken.

•	 TRiiO sensibilisiert die Öffentlichkeit für Themen der Erwerbs-
losigkeit und unterstützt das Recht auf gesellschaftliche Teil-
habe und Existenzsicherung, unabhängig von Erwerbsarbeit.

•	 TRiiO setzt einen Teil des diakonischen Auftrages der Kirchen 
als Dienst an den Menschen und der Welt um.

•	 TRiiO schafft gute Arbeitsbedingungen im Betrieb und sichert 
die Mitsprache der Mitarbeitenden durch eine transparente 
Kommunikation.

TRiiO – unabhängig engagiert 
Grundsätze
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Bericht Geschäftsleiterin TRiiO

Das Team der Bewerbungswerkstatt unterstützte insgesamt 9’092 
Personen bei der Stellensuche und bei Fragen der Arbeitsmarkt-
integration. Gemeinsam mit den Stellensuchenden erarbeiten 
sie zeitgemässe individuelle Bewerbungsunterlagen und bieten 
Support bei Online-Bewerbungen und Internetrecherchen an. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter informieren zu Aus- und Weiter-
bildungsangeboten und vernetzen bei Bedarf mit entsprechenden 
Fachstellen und Unterstützungsangeboten. Der Kundenansturm in 
der Bewerbungswerkstatt nahm in stetigem Masse zu. Insgesamt 
betrug die Kundenzunahme seit 2008 60% und wir betreuten bei 
gleich bleibendem Stellenetat von 350 Stellenprozenten 3’400 
Personen mehr als in den vergangenen Jahren.

Die arbeitsmarktlichen Tendenzen zeigen sich auch deutlich in 
der Sozialberatung. Insgesamt führten wir 684 Erstberatungen und 
510 Sozialberatungen durch, welche einerseits eine individuelle 
berufliche Standortbestimmung und entsprechendes Coaching, 
andererseits vertiefte arbeits- und sozialversicherungsrechtliche 
Abklärungen und Beratungen beinhalten. Gemeinsam werden per-
sönliche, ressourcenorientierte Kompetenzprofile und Strategien 
bezüglich Bewerbungsverfahrung und Vorstellungsgesprächen 
erarbeitet; wir suchen gemeinsam eine persönliche Lösung für 
die jeweilige berufliche Reintegration.

In diesem Jahr führten wir zudem 27 Informationsveranstal-
tungen und einen Workshop durch und pflegten einen regen Fach-

Wir eröffnen Chancen und Perspektiven 

Das Jahr 2013 war schon zu Beginn geprägt durch eine verstärkte 
Nachfrage nach unseren Dienstleistungen. Es ist uns gelungen, den 
steigenden Anforderungen auch in diesem Jahr gerecht zu werden 
und der wachsenden Anzahl von Kundinnen und Kunden, mittler-
weile über 10’000 Personen, mit Professionalität und Engagement 
und einer intensiven Vernetzung zu begegnen.

Spürbar waren die zunehmend verschärften Bedingungen auf 
dem lokalen Arbeitsmarkt und steigenden Erwartungen an die 
Stellensuchenden. Wir sahen uns in zunehmendem Masse mit den 
Schwierigkeiten bei der Lehrstellensuche sowie dem praktischen 
Berufseinstieg nach Lehrabschluss konfrontiert. Betroffen machte 
uns die Zunahme der 20 bis 25-jährigen Menschen, welche seit 
Jahren engagiert, doch erfolglos den beruflichen Einstieg anstre-
ben. In der Sozialberatung stieg der Anteil der Altersgruppe unter 
30 Jahren auf 31%. Zudem ist festzustellen, dass sowohl hochqua-
lifizierte Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer mit universitärem 
Hintergrund und Personen mit dem «Handicap 50+» zunehmend 
von Arbeitslosigkeit betroffen sind und Unterstützung und Be-
ratung benötigen. Für Menschen mit geringem Bildungsniveau, 
sprachlichen Barrieren oder auch für Langzeitarbeitslose verschärft 
sich die Lage dementsprechend weiter.
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austausch mit diversen sozialen Institutionen. Die professionelle 
Vernetzung gewährleistet die geforderte Nähe zum Arbeitsmarkt. 
Durch diese laufend aktualisierten Informationen ermöglichen wir 
den Stellensuchenden auf die aktuellen Tendenzen des Arbeits-
marktes zu reagieren und ihre Chancen auf dem ersten Arbeits-
markt, unter Einbezug reeller Arbeitsmarktbedingungen, erheblich 
zu erhöhen.

Wir haben den Kundenansturm erfolgreich bewältigt und eine 
enorme Arbeitsleistung erbracht. Dies wäre ohne Einsatz der frei-
willigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die 2013 unentgeltlich 
935 Stunden arbeiteten, nie zu bewältigen gewesen. An der Veran-
staltung von Benevol vom 8.11.2013 für interessierte Freiwillige 
ist es uns zudem gelungen, weitere Personen für die Mitarbeit 
im TRiiO zu begeistern und so können wir schon heute auf deren 
tatkräftige Unterstützung zählen. Benevol und den freiwilligen 
Mitarbeitenden danken wir herzlich für ihr grosses Engagement.

Ferner unterstützten uns die Programmteilnehmerinnen und 
-teilnehmer der beruflichen und sozialen Integration. Das TRiiO 
beschäftigte in den letzten drei Jahren 30 Menschen mit kaufmän-
nischem Berufshintergrund in der Bewerbungswerkstatt. Ziel die-
ser Beschäftigungsplätze ist die aktuelle Referenzerarbeitung und 
der berufliche Wiedereinstieg im kaufmännischen Berufsfeld. Das  
TRiiO kann eine Reintegrationsquote von 60 % ausweisen. Auch 
die sehr gute Zusammenarbeit mit Anbietern von Beschäftigungs-

programmen (Kompetenzzentrum Arbeit KA, das Berner Stellennetz 
(Stiftung Diaconis), AMI Ittigen, DWB Köniz, FlicFlac-Stellennetz 
Caritas Bern) wirkt unterstützend auf die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer. An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an alle 
Partnerorganisationen.

Der Dank geht an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit 
grossem Einsatz und Herzblut das TRiiO während des vergangenen 
Jahres unterstützt und mitgetragen haben. Der zunehmende Kun-
denstrom spiegelt das Vertrauen unserer Kundinnen und Kunden in 
unsere Arbeit wieder. Gestärkt durch Engagement und Erfolg wird 
es uns auch 2014 weiterhin gelingen, erwerbstätige und stellensu-
chende Menschen zielgerichtet und sinnvoll zu unterstützen und 
gemeinsam Chancen und Perspektiven zu eröffnen.

Zum Schluss möchten wir auch unseren Trägerschaften, der 
evangelisch-reformierten Gesamtkirche Bern, der römisch-katho-
lischen Gesamtkirchgemeinde Bern und Umgebung und verschie-
dene evangelisch-reformierten Kirchgemeinden der Region Bern 
einen grossen Dank aussprechen. Nur durch sie wird unsere Arbeit 
in der Beratungsstelle TRiiO überhaupt ermöglicht und finanziell 
getragen.

Sany Herzog
Geschäftsleiterin TRiiO
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Internet. Unsere Partnerinstitutionen sind das Kompetenzzentrum 
Arbeit KA, das Berner Stellennetz (Stiftung Diaconis), das FlicFlac-
Stellennetz Caritas Bern, der Dienstzweig Weiterbildung und Be-
schäftigung DWB Köniz sowie die Aktive Integration AMI Ittigen. 
Die Arbeit in der TRiiO-Bewerbungswerkstatt erfordert neben den 
fachlichen Qualifikationen im kaufmännischen Bereich ein hohes 
Mass an Sozialkompetenz, Empathie und Abgrenzungsgeschick. 
Eine besondere Herausforderung für die Personen auf Programm-
plätzen im TRiiO ist es, dass Erwerbslose während ihrem Einsatz 
im TRiiO andere Erwerbslose bei der Erstellung der Bewerbungs-
unterlagen unterstützen. 

In der Regel dauern diese arbeitsmarktlichen Massnahmen 
drei bis zwölf Monate. Die unten stehenden Zahlen zeigen, dass 
ein Praktikum in unserer Bewerbungswerkstatt den eingesetzten 
Teilnehmenden die nötige Basis bringt, um auf dem ersten Ar-
beitsmarkt wieder eine Festanstellung zu finden. Gemäss unserer 
statistischen Erfassung waren von 2011 bis 2013 dreissig Personen 
im Einsatz. In der Regel sind gleichzeitig vier bis sechs Personen in 
der Bewerbungswerkstatt tätig. In den letzten drei Jahren haben 
65% während oder nach Abschluss ihres Einsatzes eine neue Stelle 
gefunden. Diese Quote werten wir als sehr gut, denn es heisst, 
dass für Personen, welche an einer arbeitsmarktlichen Massnahme 
im TRiiO teilnehmen, gute Chancen bestehen, wieder eine Stelle 
im ersten Arbeitsmarkt finden. 

Arbeitsmarktliche Massnahmen –  
Programmplätze im TRiiO als Chance 

In unserer Bewerbungswerkstatt setzen wir erwerbslose kaufmän-
nisch ausgebildete oder geschulte Personen ein, um unsere Kunden 
bei den vielfältigen Anliegen in Bewerbungsfragen kompetent zu 
unterstützen. Das Angebot umfasst vor allem das Schreiben von 
Bewerbungsbriefen und Lebensläufen, von elektronischen Be-
werbungen sowie das Erstellen von Profilen auf Plattformen im 
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Jugendarbeitslosigkeit

Begriffsdefinition
Eine Person gilt nach internationalen Standards als arbeitslos, 
wenn sie gleichzeitig die folgenden drei Kriterien erfüllt (vgl. Bun-
desamt für Statistik):

• Sie geht keiner Erwerbstätigkeit nach.
• Sie ist unmittelbar für eine neue Stelle vermittelbar.
• Sie unternimmt Anstrengungen eine neue Stelle zu finden.

Die Internationalen Statistiken zum Arbeitsmarkt definieren Ju-
gendliche in der Alterskategorie zwischen 15 bis 24 Jahren. In 
den meisten Ländern befinden sich die unter 15-jährigen noch 
nicht auf dem Arbeitsmarkt. Mit 25 Jahren ist andererseits der 
Eintritt ins Erwerbsleben mehrheitlich vollzogen. Es gilt hier jedoch 
zu berücksichtigen, dass die Ausbildungsdauer kontinuierlich am 
Steigen ist und der Übergang von der Tertiärstufe in den Arbeits-
markt somit ins Erwachsenenalter fällt.

Entwicklung der letzten Jahre
Bei Schweizerinnen und Schweizern sowie auch bei Migrantinnen 
und Migranten ist die Gruppe der 15 bis 24-jährigen die am stärk-
sten von Arbeitslosigkeit betroffene Bevölkerungsgruppe. Politisch 
initiierte Förderungsprogramme im Lehrstellenbereich in Kombina-
tion mit dem starken konjunkturellen Aufschwung der Jahre 2006 
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und 2007 haben Erfolge gezeigt, so dass die Jugendarbeitslosigkeit 
im Jahr 2007 sank. Doch bereits im Jahr 2009 stieg sie wieder an, 
nahm im Jahr 2011 wieder ab und stagnierte dann im 2012 bei 
3,2%. Gemäss Sonntagszeitung sind aktuell über 50’000 Jugendli-
che auf Jobsuche, viele davon besitzen auch einen Berufsabschluss. 
Als Begründung wird die fehlende Berufserfahrung angegeben. 
Gemäss Berufsberatung Schweiz machen rund 20% der auslän-
dischen Jugendlichen pro Jahrgang keine berufliche Ausbildung. 

Beratungsstelle TRiiO
Im Jahr 2013 ging es bei 10% der gesamten Sozialberatungen um 
Beratungen für Jugendliche und dabei um Lehrstellenbewerbungen 
und Coaching. Dies war eine deutliche Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr. Zu dem Kundenkreis gehörten vor allem Jugendliche, 
welche bereits alle vorhandenen Unterstützungsmöglichkeiten 
ausgeschöpft haben und als letzte Möglichkeit die Beratungs-
stelle TRiiO kontaktieren. In den meisten Fällen geht es um die 
Lehrstellensuche. Die Unterstützung ist oft sehr intensiv und kann 
nur gelingen, wenn seitens der Jugendlichen die notwendige Mo-
tivation vorhanden ist. Zu Beginn der Beratungen muss der Berufs-
wunsch geklärt werden, was häufig zu grossen Enttäuschungen 
führt, da die Wünsche meistens mit der Realität (Schulleistungen, 
Sprachkenntnisse etc.) nicht übereinstimmen. Bei vielen Personen 
sind die Grundvoraussetzungen für ihren Wunschberuf nicht ge-

geben. Dies zeigt, dass eine frühere Aufklärung zu beruflichen 
Anforderungen bei Jugendlichen sehr sinnvoll und hilfreich wäre. 
Damit die Jugendlichen eine genaue Vorstellung von den Berufen 
haben und wir mit ihnen weiterarbeiten können, ist ein Besuch 
beim Berufsinformationszentrum BIZ Voraussetzung. Danach geht 
es darum, gemeinsam ein Bewerbungsdossier zu erstellen und 
Bewerbungen zu schreiben. Dabei wird der Grundsatz «Hilfe zur 
Selbsthilfe» angestrebt, damit die Jugendlichen ihre Bewerbungen 
selbstständig erarbeiten können und auch wissen, wie sie freie 
Lehrstellen suchen müssen.

Nadine Salathé und Ruth Schmid
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Interview mit Herrn Matthias Moser, 
Geschäftsführer der ALP Grauholz 
(Aktion Lehrstellen & Praktikumsplätze) www.alpgrauholz.ch

Wer ist der Verein ALP Grauholz?
Die ALP Grauholz ist ein gemeinnütziger Verein mit dem Ziel, die 
Jugendarbeitslosigkeit zu bekämpfen. Der Verein wurde im Jahr 
2005 gegründet und ist heute eines der niederschwelligsten Ange-
bote in diesem Bereich. Die Gründung fiel in eine Zeit, als grosser 
Lehrstellenmangel herrschte. Seit 2011 hat sich der Lehrstellen-
markt im Kanton Bern verbessert und es können heute genügend 
Lehrstellen angeboten werden. Dabei haben sich jedoch die Aus-
gangslagen der Jugendlichen in den letzten Jahren geändert. Oft 
haben sie bereits eine oder mehrere Lehren abgebrochen und 
sind dadurch auch älter. Der Verein ALP Grauholz hat seine Ziel-
setzungen diesem Umstand angepasst.

Die Geschäftsstelle befindet sich in Deisswil und beschäftigt in 
Teilzeit den Geschäftsleiter und seine Stellvertreterin sowie eine 
administrative Angestellte und zwei Lernende. Weiter sind rund 
20 ehrenamtliche Coaches im Einsatz.

Der Verein ALP Grauholz

Was ist das Ziel der ALP Grauholz? Wie funktioniert  
die ALP Grauholz?
Der Jugendarbeitslosigkeit entgegen zu wirken ist das Hauptziel 
der ALP Grauholz. Die ALP Grauholz begleitet Jugendliche mit 
einer schwierigen Ausgangslage auf ihrem Weg der Integration 
in den ersten Arbeitsmarkt. Die Begleitung erfolgt durch erfah-
rene Berufsleute (Coaches), die motivieren, abklären, organi-
sieren und zugleich Ansprechpartner für die Betriebe sind. Die 
Coaches erhalten eine kleine Entschädigung für ihren Einsatz 
und werden im administrativen Bereich von der Geschäftsstelle 
unterstützt.

Dank einer guten und engen Zusammenarbeit mit der lokalen 
Wirtschaft, vor allem kleineren Unternehmen, können in verschie-
denen Berufsfeldern rasch entsprechende Praktikums- oder Lehr-
plätze angeboten werden. Die Praktika im ersten Arbeitsmarkt 
ermöglichen den Jugendlichen, sich an das Berufsleben zu gewöh-
nen und die geforderten Sozialkompetenzen einzuüben. Zudem er-
halten sie dadurch eine sinnvolle Tagesstruktur und Anerkennung.

An wen richtet sich das Angebot?
Schulentlassene Jugendliche bis 25 Jahre können von den Sozi-
aldiensten, der Jugendanwaltschaft, der RAV und dem Schwei-
zerischen Roten Kreuz SRK angemeldet werden. Für Jugendliche 
aus 18 umliegenden Gemeinden ist die Unterstützung kostenlos. 
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Mit den Partnergemeinden und Vertragspartnern sind Leistungs-
verträge abgeschlossen worden.

Ergänzende Angebote der ALP Grauholz
Wohnen: Da die Jugendlichen immer häufiger in problematischen 
Wohnsituation leben, die der beruflichen Integration im Wege ste-
hen, schuf der Verein ALP Grauholz eine WG für Jugendliche, die 
geringe Begleitung im Alltag brauchen. Diese WG für 5 Jugendliche 
stellt ein ergänzendes Angebot des Vereins dar.

Schule: Die Trainingsschule findet regelmässig einen Halbtag 
pro Woche statt und unterrichtet wird durch die Coaches. Dabei 
sollen u.a. schlechte Schulerfahrungen verarbeitet und grössere 
schulische Lücken geschlossen werden.

Im Jahr 2013 wurden ca. 250 Jugendliche begleitet und es 
konnten davon ca. 80% in die Arbeitswelt integriert werden. Diese 
Zahlen sprechen für sich, das TRiiO wünscht der ALP Grauholz 
weiterhin gutes Gelingen.

Herzlichen Dank Herrn Moser für das Gespräch.

2014 ist vorgesehen, dass Jugendliche aus dem ALP Grauholz 
die Dienstleistungen von TRiiO verstärkt beanspruchen werden. 

Interview: 
Brigitte Gehrig und Antoinette Kost
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Erfolgsgeschichte I:  
Erfolgreich zurück in den  
ersten Arbeitsmarkt 

möglichkeiten im Vordergrund. Konkret erhoffte ich mir, als frisch 
ausgebildete Erwachsenenbildnerin erste Arbeitserfahrungen mit 
stellenlosen Kundinnen und Kunden zu machen und mir damit den 
Einstieg in mein neues Berufsumfeld zu ermöglichen. Ich setzte 
mir zum Ziel, mein erlangtes Theoriewissen im Arbeitsalltag, in 
Beratungssituationen und im Anleiten und Begleiten der Stellen-
suchenden anwenden und ausbauen zu können.

Im Arbeitsalltag in der Bewerbungswerkstatt TRiiO konnte ich 
vielfältige, herausfordernde und wertvolle Berufserfahrungen als 
Erwachsenenbildnerin, als Beraterin und als Coach sammeln. Diese 
haben mich einerseits fachlich und persönlich gestärkt, anderer-
seits konnte ich die Programmtätigkeit bei meiner Stellensuche 
mittels Zwischenzeugnis ausweisen und als Referenz und Türöffner 
verwenden. 

Grundsätzlich hat mir die Teilnahme an dieser arbeitsmarkt-
lichen Massnahme im TRiiO meine Chancen zum Berufseinstieg 
als Erwachsenenbildnerin stark erhöht. Einige Wochen nach Stel-
lenantritt im TRiiO wurde ich bereits zu ersten Vorstellungsge-
sprächen eingeladen. Nach drei Monaten erhielt ich das erste 
Stellenangebot, unter anderem dank der Referenz aus dem TRiiO. 
Der Programmplatz hat mich fachlich qualifiziert und auch in mei-
ner persönlichen Entwicklung vorangebracht. Für mich ist es ein 
Glücksfall, dass es solche Angebote wie diesen Programmplatz 
überhaupt gibt.

Julia A. ist eine Programmteilnehmerin mit einer Erfolgsgeschichte. 
Im Dezember 2013 beendete sie ihren Arbeitseinsatz bei uns, da 
sie eine neue Stelle gefunden hatte. Gemäss Aussage von Julia 
A. trug ihr Einsatz in dieser arbeitsmarktlichen Massnahme im 
TRiiO klar zu diesem Erfolg bei. Julia A. erzählt Folgendes über 
ihre Ausgangslage, die Arbeit und den Nutzen im TRiiO und letzt-
endlichen Erfolg:

Ausgangslage
Bisher im Dienstleistungssektor tätig, schloss ich kürzlich eine Wei-
terbildung zur Erwachsenenbildnerin ab und wollte nun den Beruf 
wechseln und in ein soziales Umfeld einsteigen. Diese berufliche 
Umorientierung wurde von einer mehrmonatigen Arbeitslosigkeit 
begleitet. Im Rahmen einer arbeitsmarktlichen Massnahme konnte 
ich über das RAV einen 6-monatigen Arbeitseinsatz in der Bera-
tungsstelle TRiiO absolvieren. Ziel war es, erste Berufserfahrungen 
als Erwachsenenbildnerin zu sammeln und meine Arbeitsmarkt-
chancen zu erhöhen.

Bei meiner Bewerbung für den Programmplatz im TRiiO stan-
den für mich meine fachlichen und persönlichen Entwicklungs-
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Arbeit und Nutzen vom Programmplatz im TRiiO
• �Aktualisierung und Verfeinerung meines eigenen Lebenslaufes 

mit Unterstützung der Leiterinnen der Bewerbungswerkstatt.

• �Belastungstest meiner Leistungsfähigkeit nach mehrmonatiger 
Abwesenheit vom Arbeitsmarkt.

• �Nutzung der Infrastruktur zum persönlichen Bewerben auf 
Wunschstellen.

• �Fachlicher Austausch und Psychohygiene unter Einsatzplatzteil-
nehmerinnen und -teilnehmern.

• �Kontakt und Ersterfahrung mit Klientinnen und Klienten auf 
Stellensuche.

• �Erhöhung meiner Beratungskompetenz während der täglichen 
Arbeit.

• �Erlangung praktischer Arbeitserfahrung in der Bewerbungs-
werkstatt.

• �Referenz als Zwischen- und Arbeitszeugnis von einem aktuellen 
und relevanten Arbeitsverhältnis aus einem relevanten Tätig-
keitsgebiet.

Erfolgsgeschichte
Es waren meine persönlichen Zielsetzungen für die Teilnahme an 
dieser arbeitsmarktlichen Massnahme, erste Berufserfahrungen als 
Erwachsenenbildner in der beruflichen Integration zu sammeln und 
eine Anstellung im ersten Arbeitsmarkt zu finden. Um dieses Ziel 
verfolgen zu können, bewarb ich mich gezielt um einen Einsatz-
platz in der Bewerbungswerkstatt der Beratungsstelle TRiiO. Ich bin 
davon überzeugt, dass dieser Arbeitseinsatz mit entsprechender 
Referenz meinen Lebenslauf aufgewertet hat. Dadurch konnte ich 
mich bei mehreren Institutionen vorstellen. Eine dieser Chancen 
konnte ich optimal ausschöpfen und erhielt ein attraktives Stel-
lenangebot in meinem Wunschtätigkeitsgebiet. Dadurch konnte 
ich sogar vor Programmende im ersten Arbeitsmarkt Fuss fassen.

Anita Müller, Julia A. (Programmteilnehmerin)
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Er hat sich deshalb für eine Vorlehre 25plus angemeldet, welche 
die BFF Bern für Erwachsene anbietet. Das Ziel dieses Angebots 
ist die Integration der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in eine 
berufliche Grundausbildung. Die Vorlehre 25plus dauert ein Jahr. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer frischen an zwei Tagen pro 
Woche ihre Schulkenntnisse auf, an drei Tagen pro Woche arbeiten 
sie in einem externen Betrieb. Im Schulunterricht geht es, neben der 
Vermittlung und Förderung sprachlicher und sozialer Kompetenzen, 
auch um die Überprüfung des Berufswunsches, Bewerbungstrai-
nings und selbständiges Arbeiten. Die Arbeit – ein Praktikumsplatz 
oder eine Arbeitsstelle – muss von den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern selbst organisiert werden. 

«Das war ein wichtiger Schritt nach vorn» ist Kastriot L. über-
zeugt. Er blieb als Buffetbursche in einem Café tätig und absolvierte 
daneben die Vorlehre in der BFF Bern, die er kürzlich abgeschlos-
sen hat. Nachdem er bei zwei Elektrikerbetrieben Schnuppertage 
absolvierte, hat er kurz vor Weihnachten von einem Lehrbetrieb 
die Zusage für eine Lehrstelle erhalten. Bald kann Kastriot seine 
Lehre beginnen. Er freut sich sehr darüber und ist zuversichtlich, 
die Lehre erfolgreich abschliessen zu können: «Ich werde jetzt 
Schritt für Schritt vorgehen und freue mich auf das Kommende».

In den Augen von Kastriot L. gibt es in der Schweiz, gerade etwa 
im Vergleich zu Griechenland und Italien, sehr gute Strukturen für 
den Berufseinstieg: «Es gibt hier so viele spannende Möglichkeiten. 

Kastriot L. ist 25-jährig und lebt seit drei Jahren in der Schweiz. 
Kastriot ist in Albanien geboren und aufgewachsen. Er hat auch 
dort die Schulen besucht. Da er für sich in Albanien kaum Per-
spektiven sah, ist er mit 18 Jahren allein über die «grüne Grenze» 
nach Griechenland ausgewandert. Hier arbeitete er mehrere Jah-
re auf dem Bau und als Gartenarbeiter. Zusammen mit Kollegen 
zog er von Baustelle zu Baustelle, von Insel zu Insel. Es war in 
Griechenland, wo er sich in eine junge Schweizerin verliebte, die 
dort in den Ferien weilte. Nachdem das junge Paar zuerst ein Jahr 
in Griechenland zusammenlebte, wurden die Lebensbedingungen 
aufgrund der Krise immer schwieriger. So beschlossen sie, in die 
Schweiz zu ziehen.

In der Schweiz machte sich Kastriot L. mit viel Energie an die 
«Arbeit». Von Beginn weg wollte er auf eigenen Beinen stehen. 
Zuerst verdiente er seinen Lebensunterhalt bei MacDonald in der 
Küche, anschliessend in einem Café in der Region Bern. Bald konn-
te das junge Paar bei den Schwiegereltern ausziehen und sich eine 
eigene Wohnung leisten.

Parallel zu seiner Erwerbsarbeit besuchte Kastriot L. einen 
Deutschkurs und lernte den Schweizer Alltag kennen. Dabei machte 
er auch Bekanntschaft mit dem Schweizer Berufsbildungssystem 
und der Berufslehre, was ihn sofort sehr beeindruckt hat: «Elektri-
ker zu werden ist immer mein Traum gewesen. Ich wollte deshalb 
die Chance ergreifen und eine Lehre machen», meint er begeistert. 

Erfolgsgeschichte II:  
Lehrstelle in Sicht
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Die einzelnen Angebote sind gut aufeinander abgestimmt. Es ist 
ein Gesamtpaket», weiss Kastriot L. Die differenzierte Palette von 
Angeboten sei ganz besonders für jene wichtig, die nicht den 
konventionellen Weg in eine Lehrstelle finden. Dazu gehören etwa 
spezifische Deutschkurse, die Vorlehre 25plus der BFF Bern, aber 
auch Finanzierungsmöglichkeiten zur Unterstützung von älteren 
Lernenden, die etwa das RAV vermitteln könne. 

Das Problem ist aus der Erfahrung von Kastriot meist vor allem, 
dass die Betroffen über die bestehenden Angebote zu wenig in-
formiert sind. Diese Wissenslücke sei gerade bei Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen besonders ausgeprägt.

Die Beratungsstelle TRiiO, davon ist Kastriot L. überzeugt, über-
nimmt deshalb hier eine sehr wichtige Rolle. Im direkten Bera-
tungsgespräch könne auf die individuellen Bedürfnisse am besten 
eingegangen werden. Das TRiiO trägt damit viel dazu bei, dass das 
bestehende vielfältige Angebot an Unterstützungsmöglichkeiten 
sinnvoll genutzt werden könne und sich besonders auch für junge 
Erwachsene Perspektiven öffnen. 

Interview: 
Matthias von Bergen
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Erfolgsrechnung und Bilanz 
per 31. Dezember 2013

Jahresrechnung Verein TRiiO 2013 AKTIVEN

Kasse	�  490.00
Post-, Bankkonto	�  59’908.84
Inventar 	�  32’024.45
Aktive Rechnungsabgrenzung 	�  6’840.65

Summe AKTIVEN			   99’263.94
	

PASSIVEN

Kreditoren 	�  16’182.65
Fonds 	�  10’899.00
Rückstellungen	�  32’900.00
Passive Rechnungsabgrenzung	�  1’933.08
Eigenkapital per 1.1.2013	 37’316.76
Einnahmeüberschuss 2013	  32.45	�  37’349.21

Summe PASSIVEN			   99’263.94
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BETRIEBSERTRAG

Ev.-ref.Gesamtkirchgemeinde Bern *			   437’636.70
Röm.-kath.Gesamtkirchgemeinde  
Bern und Umgebung			   59’900.00
Mitgliederbeiträge			   470.00
Diverse Einnahmen 			   18’964.55

Summe BETRIEBSERTRAG			   516’971.25 

AUFWAND

Personalkosten			   414’258.85
Aufwand 	�  102’679.95
Einnahmeüberschuss 2013 	�  32.45 

Summe AUFWAND			   516’971.25	

Marieke v. Gerdtell 
Finanzen

*	 Die nachfolgend erwähnten Ev.-ref. Kirchgemeinden haben 
Franken 54’601.00 an den Beitrag der Ev.-ref. Gesamtkirch-
gemeinde Bern beigesteuert: Belp, Bolligen, Frauenkappelen, 
Ittigen-Worblaufen, Kehrsatz, Kirchlindach, Köniz, Meikirch, 
Münsingen, Muri-Gümligen, Ostermundigen, Stettlen, Worb, 
Zollikofen.
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Mitarbeiterinnen 
der Beratungsstelle TRiiO

Priska Dürig-Hänggeli
Administrative Mitarbeiterin, 
BWS-Leitung BG 30 %

Cornelia Gilgen
Administrative Mitarbeiterin, 
BWS-Leitung BG 60 %

Sany Herzog
Geschäftsleiterin,  
Beratung BG 80 %

Ruth Schmid Steiner
Sozialarbeiterin,  
Beratung BG 70 %

Nadine Salathé
Sozialarbeiterin,  
Beratung BG 50 %

Anita Müller
Administrative Mitarbeiterin, 
BWS-Leitung BG 60 %



Vorstandsmitglieder  
Verein TRiiO

Matthias von Bergen
Präsidium
Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern
Neufeldstrasse 27E
3012 Bern 

Marieke v. Gerdtell
Finanzen
Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern
Ulmenweg 58 
3176 Neuenegg

Antoinette Kost Hodel
Vizepräsidium
Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde Bern
Pfarrei St. Mauritius 
Waldmannstrasse 60
3027 Bern 

Brigitte Gehrig
Hangweg 11
3098 Köniz

Alexander v. Gerdtell 
Ulmenweg 58
3176 Neuenegg



Öffnungszeiten

Für Spenden: Postkonto 30-748008-1

Beratung | Bewerbung | Projekte
Spitalgasse 33 | CH-3011 Bern
T 031 311 91 55 | F 031 311 91 60
info@triio.ch | www.triio.ch

Der Verein TRiiO wird finanziert durch die Ev.-ref. Gesamtkirch
gemeinde Bern. 
Mit Unterstützung der Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde Bern  
und Umgebung sowie verschiedener Ev.-ref. Kirchgemeinden  
der Region Bern.

Montag bis Freitag
09.30–12.00 Uhr
14.00–16.30 Uhr

Dienstagvormittag 
geschlossen

Beratungen auf Voranmeldung


